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Wer eburger Kreis Blatt.
Mittwoch den 10. Juli.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
am Freitag den 12. Juli 1872, Nachm. 6 Ahr.
Vorlagen: a) Anſchaffung eines neuen Geſchichtewerkes für

die ſtädtiſche Bibliothek; b) eine Prozeßſache; e) Mittheilung der
letzten Kreistagsverhandlung, d) Einrichtung der Gasbeleuchtung in
den Geſchäftslokalen des Magiſtrats; e) ein Pachtgeſuch; die
Keuanlegung einer Waſſerleitung; g) eine Eiſenbahnangelegenheit;

eine Kaufangelegenheit: i) Perſonalien zur Verhandlung in ge

ſener SiungBekanntmachung.
Das dem Königlichen Juſtiz Fiscus gehörige, vor dem Gott-

hardtsthore zwiſchen den Gehöften des Herrn Magiſtrats Aſſeſſors
Berger und des Herrn Maurermeiſters Giebenrath belegene Planſtück
von 1 Morgen 61 QRuthen bis Martini dieſes Jahres an

den vorgenannten Herrn Aſſeſſor Berger verpachtet ſoll von da
ab fernerweit auf 2 Jahre bis Martini 1874 verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf
den 10 September e., Vormittags 11 Ahr,

I an hieſiger Gerichtsſtelle vor Herrn Kreisgerichtsrath Panſe anbe-
raumt und werden Pachtluſtige dazu eingeladen.

Die Pachtbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg den 27. Juni 1872.

Königliches Kreisgericht.
Der zur gerichtlichen Verſteigerung des Wohnhauſes des Maurers
Carl Fiedler und deſſen Frau Johanne Sophie geborene Thomas
hier auf den 17. Juli d. J. anberaumte Termin wird hiermit
aufgehoben.

Merſeburg, den 2. Juli 1872.
Königliches Kreisgericht.

Der Subhaſtationsrichter.
Jn der Dr. Keßler'ſchen ConcursSache von Schkeuditz hat

eine Reihe von ausſtehenden Forderungen zum Nominalbetrage von
1798 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. bisher nicht realiſirt werden können.

Es iſt deshalb der Verkauf im Wege der Auction in Vorſchlag
gebracht und haben wir zu dieſem Zweck Termin an hieſiger Ge-
tichtsſtelle

am 20. Juli e., Vormittags 10 Ahr,
Zimmer Nr. 3. angeſetzt. Bietungsluſtige werden hierzu mit dem
Bemerken eingeladen, daß ein Verzeichniß der Forderungen nebſt
Beſchreibung derſelben und Angabe der Beweismittel an Gerichts-
ſtelle jederzeit eingeſehen werden kann.

Merſeburg, den 27. Juni 1872.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der ConcursCommiſſar.
Es ſoll die diesjährige Nutzung des Obſtes

in den Gewehrichten des Unterforſtes Merſeburg
Donnerstag den 11. Juli e., von Vormittags 10 Ahr an,
im Hoſpitalgarten bei Merſeburg,

2) im Mühlholze bei Schkeuditz
Freitag den 12. Juli, Vormittags 10 Ahr,

auf der Schkeuditzer Ziegelſcheune an die Meiſtbietenden unter den
in den Terminen bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Schkeuditz, den 30. Juni 1872.

Königliche Oberförſter i.
Auf hieſiger Gasanſtalt werden während

der Sommermonate Juli, Auguſt und September

Coacemit 72 Gr. pr. Hectoliter verkauft.
Die Verwaltung.

Bekanntmachungen.
Nolhwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes
dem Arbeiter Johann Andreas Nos zu Schafſtädt gehörige, im
daſigen Hypothkenbuche Band Nr. 3. eingetragene Grundſtück:

ein Wohnhaus im Köderhofe mit Stallgebäude, Hof, Garten und
Zubehör in Schafſtädt,

mit 26 Thlr. jährlichem Nutzungéwerthe zur Gebäudeſteuer veranlagt,
am 29. Auguſt d. J., Vormittags 10 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 2. September, Vormittags 10 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle, ſowie der Hypotheken
ſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 2. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Lauchſtädt, den 19. Juni 1872.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Obſtnutzung im Wehricht der hieſigen König-

lichen Saline ſoll
Mittwoch den 17. Juli c., Vormittags 11 Ahr,

in unſerm Seſſionszimmer an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht
r können dieſelben auch vorher in unſerer Regiſtratur eingeſehen
werden.

Dürrenberg, den 3. Juli 1872.
Königliches Salzamt.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Am 22. Juli d. J., Mittags 12 Uhr, wird im Saale des

Stadthauſes zu Weimar die diesjährige ordentliche Generalverſamm-
lung der Herren Actionaire der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft
ſtattfinden.

Das Nähere darüber, namentlich die Tagesordnung und die
Beſtimmungen für die Legitimation iſt aus einer in den ſtatuten-
mäßigen Blättern veröffentlichten Einladung vom heutigen Tage,
welche auch auf allen unſeren Stationen eingeſehen werden kann,
zu entnehmen.

Erfurt, den 27. Junt 1872.
Die Direetion

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Getreide-Auetion auf dem Halme. Sonnabend
den 13. d. M., Vachmittags 4 Ahr, ſollen auf dem Poſt
halter Wirthſchen Feldplane in den Waſſerlöchern 18 Morgen
Roggen, 18 Morgen Gerſte und Hafer und 18 Morgen Erbſen
und Linſen in einzelnen Parzellen von je 3 Morgen meiſtbietend
auf dem Halme gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Sammelplatz an der Krebs'ſchen Reſtauration.
Merſeburg, den 8. Juli 1872.

12121212121.. Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.
Ein kleines Bauergut unweit von Merſeburg in der Aue mit

neuen maſſiven Gebäuden, 1869 erbaut, ſoll preiswürdig verkauft
werden. Auskunft ertheilt A. Voigt, Glaſermſtr., Merſeburg 863.

Ausgezeichnete meme Bisquit- Kartoffeln werden ver
kauft große Rittergaſſe 163.



port der ſchönſten hochtragenden und neumilchenden
HarzKühen und Kalben ſowie mit einem 1 Jahr

Bullen in Porbitz bei Dürrenberg im Gaſthofe zum Kron-
prinz zum Verkauf ein. Herrmann Comp.

aus Eisleben.

HausVerkauf.
Veränderungshalber beabſichtige ich mein in Spergau maſſiv

erbautes Wohnhaus nebſt Stall und Zubehör zu verkaufen.
Heinecke, Maurermſtr.

Eine Grube Dünger Neumarkt Nr. 888.
Geſucht.

Durch einen ehrlichen und pünktlichen Bezahler wird eine halbe
Scheune auf fünf Jahre zu pachten geſucht.

Martin in Venenien.
900 Thlr. zu 5 gegen ländliche Hypothek ſind ſofort auszu-

leihen durch Rechtsanwalt Grube.

A Auszuleihen ſind ſofort 15 bis 20,000nzetge. Thlr. auf reſte ryro“7 in einzelnen
Poſten oder im Ganzen durch den Secret. Rindfleiſch in
Merſeburg.

Bürgergarten.
Die bisher vom Herrn Reg. Rath Brandis innegehabte Woh-

nung iſt zu vermiethen und 1. October d. J zu beziehen.
Preußergaſſe 58. iſt ein Logis zu vermiethen und kann

ſogleich oder Michaelis bezogen werden. Auch ſind daſelbſt zwei
Schlafſtellen leer.

Eine herrſchaftliche Wohnung, an der Halleſchen
Chauſſee gelegen, mit ſchönem Baleon, 6 heizbaren
Zimmern div, Kammern, großer Küche, Speiſe-
kammer, Keller und Bodenraum, mit oder ohne
Pferdeſtall iſt ſofort oder pr. I. Oetober a. C. zu
vermiethen Näheres bei C. F. Meister, Gott-
hardtsſtraße. 1

Neumarkt 868. iſt die III. Etage und ein kleines Logis
zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen.

2 kleine Logis ſind zu vermiethen Hältergaſſe Nr. 655.
Die vom Herrn Calculator Schmidt bewohnte I. Etage, Jo-
hannisgaſſe Nr. 30., iſt zu vermiethen und 1. October e. zu beziehen.

Näheres an der Geiſel Nr. 5160.
Ein FamilienLogis iſt zu vermiethen und zum 1. October zu

beziehen bei J. Wendel.Auch ſind zwei Budenwände zu verkaufen.
Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer und Torfgelaß, iſt
zu vermiethen Dom 242. ehe
Die Wohnung in meinem Hauſe von 7 heizbaren Stuben,
Kammern Küche und allem Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Oc

tober zu beziehen. H. Dürbeck.Eine fein möblirte Stube und Kammer iſt an einen Herrn
zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werden Markt 51 a.
Odberburgſtraße 283. parterre iſt eine freundlich möblirte
Stube mit Kammer zu vermiethen.

Jch ſuche pr. 1. Oetober C., ſpäteſtens Januar,
ein geräumiges Geſchäftslokal in einer der frequen-
teſten Straßen reſp. Plätze der innern Stadt.

Joh. Friedr. Beerholdt,
Gotthardtsſtraße

I ohnen s Veränderang.
Dem hochgeehrten Adel und Publikum zur An-

zeige, daß ich nicht mehr Oberburgſtraße 284., ſon-
dern 286. wohne.

K. Sutter, Schuhmachermeiſter.
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mein
Geſchäft vom Brühl nach der Altenburg Schreibergaſſe Nr. 790.,

verlegte. Wilhelmine Zander.Wohnungs- Veränderung.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich nicht mehr Oel-

grube 322., ſondern Brühl 340. im Hauſe des Herrn Möhrſtädt
wohne. F- Rößner, Zinngießermeiſter.

Wohnungs Veränderung
Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten hieſigen und

auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich nicht mehr in
der Oelgrube, ſondern Schmalegaſſe Nr. 512. wohne und bitte, das
mir bisher geſchenkte Vertrauen auch in meine neue Wohnung zu
übertragen.

Reparaturen und Schleifereien werden ſchnell und ſauber an

gefertigt. K. Steger,Meſſerſchmiedemſtr. und Jnſtrumentenſchleifer.

Sonntag den 14. d. M. treffen wir mit einem Trans Der Eingang zu meinem

Compkloir c Weinverkauf
befindet ſich von heute ab nicht mehr Hainſtraße 32., ſondern nebenan

Rainstrasse N r. 31. und Markt Nr. g.
Friedrich Dähne, Leipzig.
x Salon c Harten-Feuerwerß,

bengalische Flammen,
Jluminations -Laternen

in allen Größen empfiehlt Gustav Lots,
Echt Baierſchen Merbstrübensaamen empfiehlt die
Sämereien Handlung vo Ferdinand Scharre.

Neue Jsländer Heringe
à Stück 1 Sgr. 3 Pf. offerirt Joh. Friedr. Beerholdt,

Gotthardtsſtraße.

Jeden Bandwurm

ohne

nen 3 bis 4 Stunden vollſtändig ſchmerz und gefahr J a
los; ebenſo ſicher beſeitigt auch Bleichſucht und Flechten und r
zwar brieflich Voigt, Arzt zu Croppenſtedt (Preußen).

Dr. Linck's z2 2 Meyer.Pepsin-Pastillen uſnnige Kind.

aus Pepsinum activum
von Dr. L. C. Marqnart.

Ein neues Epoche machendes Heilmittel (nicht Feiſender.
Geheimmittel) gegen alle Krankheiten des Magens und Zu Be

der Verdauungsorgane. 4Schachteln à 10 Sgr. käuſſlich in Merseburg in

beiden Apothekenmn. Donnersta
e h

Schweineſchmalz,
feinſte genießbare Waare, empfiehlt im Ganzen und einzelnen billigſt

Guſtav Elbe.
Asläncdier Heringe.

ſießend fett e Suſtas ElbeMandschuhe in Waſchleder und Glacé werden zum
Waſchen angenommen. Julius Thomas, Merſeburg.

Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr.,
Gotthardtsſtraße 136.

Näh-Maschinen

ſammlung

u

wit erge

Das
tag den

aller bewährten Syſteme zu bedeutend Brühl ſt
ermäßigten Preiſen empfiehlt in anerr werden.
kannter Güte und Leiſtungsfähigkeit e Ein

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 131. in der
Alle Hülfs und Erſatztheile ſind theils auf Lager oder werden

genau nach eingeſandtem Muſter ſchnell und ſauber angefertigt J d zu

und billigſt berechnet. wird zuMein Lager von Maschinen- Garn, Oel, Seide
und Wackelm bringe gleichfalls in empfehlende Erinnerung.

D. H.
Allgemeine Familien Zeitung, Jahrgang 1872.

Jnhalts Verzeichniß von Nr. 40.:
Text Frau Domina. Erzählung von Claire v. Glümer. (Fortſetzung.)

Amerikaniſche Licht und Schattenbilder. Von J. N. Lichtenberg. 3. Der poli- vacant
tiſche Runner. Eine Geige Paganini's. Skizze von Karl Zaſtrow. Wie retientſteht das Morgen und Abendroth Nach den neueſten Forſchungen von E. S. 4 ſch

Der Magier und die Somnambule. Skizze von Max Ring. Dr. Mar digo
Friedländer. Romeo und Julie. Die Ueberbringer ſchlimmer Nachrichten.

Die Fortſchritte im Bau der Eiſenbahnwagen. II. Die Verheerungen des renze
Orkans vom 15. April 1872 in Zanzibar. Prinz Heinrich und die Prinzeſſin VAmalie der Niederlande. Chronik der Gegenwart. Offene Correſpondenz ols

Silbenräthſel. BilderRäthſel. ſtändiJlluſtrationen Dr. Max Friedländer. Romeo und Julia. Nach
einem Gemälde von Don German Hernandez. Die Uebringer ſchlimmer Nach
richten. Nach einem Gemälde von Lecomte du Nouy. Der neue Salonwagen
des Sultans. Der Hafen und die Stadt Zanzibar am Morgen nach dem Or-
kan. Amalie, Prinzeſſin der Niederlande. Prinz Heinrich der Niederlande.

Café Nürnberger.
Mittwoch den 10. Juli S. Abonnements -Concert.
Anfang Abends 7 Uhr.

C. Schütz, Stabstrompeter.
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kaufe ich jedes Quantum.

2 7 222Daheim z

m Die ſoeben erſchienene Nr. 41. Zaa287 enthält 72520
Meyer. Polizeinovelle von F. Chr. B. AvéLallemant. (Fortſetzung.) Un

gücklche Kinder. Pädagogiſche Skizzen von J. Ernſt Stötzner. III. Das ſchwach-
ſnnige Kind. Militair. Betrachtungen über die deutſche Heerführung 1870/71.
General von Steinmetz und die Führung der l. Armee. Vevey. Gedicht von
Heinrich Kruſe. Mit 6 Jlluſtrationen. Tagebuch aus der Belagerung von

Straßburg. Von Max Reichard. (Fortſetzung.) Am Familientiſche: Ein armer
Feiſender. Mit Originalzeichnung von Widemann. Ein deutſches Nationalfeſt,

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedr. Stollbexg.

Wäv o nen.Donnerstag den 11. Juli. Zum 1. Male (neu): Der Herr
Sstadtmusikus und seine Kapelle, Le-
bensbild mit Geſang in 5 Acten von R. Kreiſel. Muſik
von Conradi.

Freitag. Zum 1. Male (neu): Die Epigrammeèee, Luſtſpiel
in 3 Acten von R. Benedix.

Freiwillige Turner-Feuerwehr.
e Donnerstag den 11. d. M. Abends 71 Uhr Uebung. Ver-
zum ſammlung auf dem Rathshofe Das Commando.

Zu dem Sonntag den 14. d. M. in Schkopau ſtattfindenden
r. r Sternschiessen

ladet ergebenſt ein C. Kirchhof, Gaſtwirth.
Das Quartal der Merſeburger Schneider Jnnung findet Mon-

tag den 15. Juli, früh 9 Uhr, beim Schneidermſtr. Vogel im
Brühl ſtatt, wozu die Herren Landmeiſter freundlichſt eingeladen

werden. W. Rügow, Obermeiſter.
Enn ordentlicher, gewandter Arbeiter wird für beſtändig geſucht
in der Stock und Peitſchenfabrik von F. E. Wirth.

tat Ein Kutſcherwird zu ſofortigem Antritt geſucht von

ide Carl Berger, Merſeburg,Halleſche Chauſſee.

Ccoloriſt geſucht.
In unſerer Fabrik iſt ein Coloriſtenpoſten

vacant geworden. Hierauf Reflectirende müſſen theo-
S. xretiſch und practiſch gebildet ſein; ſpeciell in Jn-
r digo-Baumwoll- Artikel. Die beſten Refe-
des Jrenzen ſind unumgänglich nothwendig und werden
b. Volontaire oder ſolche, welche noch nicht ſelbſt
vah ſtändig gearbeitet haben, nicht berückſichtigt.

an Bewerber hierauf belieben ſich direct an uns
Zr zu wenden.

Hebrüder Enderlin,
Traun, Oberöſterreich.

Einige junge Mädchen ſinden dauernde Veſchäf-
tigung im Friſeur Geſchäft von

Henriette Francke.

Sauer-Kirſchen
bhne Stiele kaufe ich jedes Quantum

Friedrich Schröder gr. Rittergaſſe.

T BPegknn des nenen Gnarta les

Friedrich Schröder,
gr. Rittergaſſe.

Ein Mädchen, das etwas weißnähen kann, wird zu dauernder
Beſchäftigung geſucht; zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Eine Kette iſt gefunden worden abzuholen beim Schmiede-
meiſter A. Schmidt in Löpitz.

Gefunden wurde ein Ortſcheit; abzuholen in der Apotheker-
gaſſe Nr. 223. parterre.

Den am 7. Juli Mittags 12 Uhr plötzlich erfolgten Tod unſeres
geliebten Bruders Ernſt in Jtzehoe zeigen wir Freunden und Be-
kannten hiermit an. Um ſtilles Beileid bitten die Geſchwiſter

Leonhardt.
Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 30. Juni bis 6.

Juli 1872 war pro Stück:
2 Thlr. bis 3 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Dom-Diac. Dr. Jahr ein Sohn.
Stadt, Geboren: dem Bürger und Hotelbeſ. Palmié eine Tochter dem

Zimmergeſ. Baſtian ein Sohn dem Bürger und Lederhändler B. Becker ein Sohn
dem Königl. Kreisrichter Dr. Jahr eine Tochter ein außerehel. Sohn eine außer
ehel. Tochter Getrauet: der Bahnbeamte H. E. F. Th. Brand in Leipzig
mit Jgfr. F. M. D. Liebing hier. Geſtorben: der älteſte Sohn des Bür
gers und Seifenfabrikant Wirtb, 5 J. 11 M. 20 T, alt, am Scharlach.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottes-
dienſt. Herr Diac. Frobenius.

Neumarkt. Geboren: dem Bürger und Tiſchlermſtr. Hänel ein Sohn.
Getrauet: der Handarb. Jggſ. Keil mit Jgfr. W, Rößler. Geſtor-

ben: der jüngſte Sohn des Geſchirrführers Töpfer, 4 M. 27 T. alt, an Zahn
krämpfen am 4, Juli iſt ein unbekannter weibl. Leichnam im Saalſtrom ange
ſchwommen.

Altenburg. Getrauet: der Former Borſtelmann mit F. L. Putz.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat Juni 1872.

Einnahme. B.Kaſſenbeſtand vom Monat Mai 1872 7655 4
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 61428 1 10
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 1440 28 1
Vereinscapital, Monatsſteuern der Mitglieder. 164 6 3
Aufgenommene Darlehne 5593 22 9
Reſervefonds 24Jnsgemein 19834 14Saumma 96140 17 5

Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe! 71381 26 3Zurückgezahlte Darlehne 4664 28 11Gezahlte Zinſen 2Zurückgezahltes Vereinscapital, Monatsſteuern 251 25 6

Berwaltungs koſten 172 6 9Reſervefonds BeeJnsgemein 13320 nSumma 89792 28 1
Mithin Beſtand 6347 19 1

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Nachrichten.

Die Dienſtmagd C. S. von hier verſuchte am Sonntage ihrem
Leben durch Erſäufen ein Ende zu machen. Sie war von ihrer
Herrſchaft eines geringen Diebſtahls bezüchtigt worden, davongelaufen
und in der Nähe des Scheitplatzes in die Saale gegangen. Zufällig
kahnfahrende junge Leute verhinderten die Ausführung des Selbſtmordes.

Zwei Kinder des Schäfers B. hierſelbſt liefen vor Kurzem Ge
fahr zu verbrennen. Auf bis jetzt unerklärliche Weiſe waren in der
Schäferwohnung, in der die beiden 4 und Jahr alten Kinder
eingeſchloſſen allein ſich befanden die Betten in Brand gerathen.
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Dem Erſtickungstode ſchon nahe, gelang es, die Kleinen noch zu retten.
Es iſt zu vermuthen, daß fahrläſſiges Liegenlaſſen von Streichhölz-
chen, mit denen die Kinder in den Betten geſpielt, der Grund des
entſtandenen Brandes geweſen iſt.

Der Sohn des Gaſtwirths S. hierſelbſt hatte am 8. das Un-
glück, in der Nähe des Eiſenbahntunnels von ſeinem Geſchirr über-
fahren zu werden. Beim Paſſiren des Tunnels nämlich ſcheut ſich
ſein Pferd vor einem den Tunnel einfahrenden Heuwagen, prallt
nach dem Teiche hin, will den Eiſenbahndamm in die Höhe und
läuft ſchließlich der Stadt zu, wo es in der Nähe des Gaſthofs zur
Linde aufgehalten wird. S. und ſein Begleiter ſpringen, da ſie
nicht Herr des Thieres werden können, aus dem Wagen, wobei
erſterer überfahren wird. Ein Beinbruch iſt leider die Folge geweſen.

Am 8. Abends liefen 3 Perſonen, 2 Männer und ein Mädchen,
welche hinter dem Heuſchkelſchen Grundſtücke aus einem Kahne an
das Ufer ſpringen wollten, und der Höhe des Ufers und der Dun-
kelheit wegen das Ziel verfehlt hatten Gefahr zu ertrinken. Nur
mit Mühe war es dem zuerſt ans Ufer Geſprungenen gelungen, ſich
mit einer Hand an einem Baume feſtzuhalten und den beiden an
dern die andere Hand zu reichen und ſie ſo über Waſſer zu erhal-
ten, bis nach langem Hülferuf ein in der Nähe wohnender Fiſcher
mit ſeinem Kahne die Rettung bewerkſtelligte. Die übrigen im Kahne
gebliebenen, des Fahrens völlig unkundigen Perſonen, waren nicht
im Stande geweſen, an die dem Ertrinken nahen Perſonen heran
zu kommen. Es dürfte dieſer Vorfall, der ſehr leicht 3 Menſchen
leben koſten konnte, eine Mahnung ſein, des Kahnfahrens unkundigen
Perſonen überhaupt ein ſolches Gefährt und am wenigſten zur
ſpäten Abendzeit zu überlaſſen.

Der Friedensgruß.
Ein Erinnerungsblatt von Amalie Marby.

(Fortſetzung,)

„Doch verzeihen Sie,“ fügte der Geheimrath tiefaufathmend
hinzu, da habe ich mich einmal wieder von meiner Begeiſterung für
mein Lieblingsthema hinreißen laſſen und wollte doch nur ſagen, daß
Johanna allerdings eine „große Seele“, wie Sie meinen, beſitzt, da
ſie ſtark genug iſt, mit blutendem Herzen zu lächeln zu den heiteren
Zukunftsbildern ihrer Schweſter um Margarethens Glück nicht zu
trüben, hilft ſie ſcheinbar freudig mit emſiger Geſchäftigkeit bei den
feſtlichen Empfangsfeierlichkeiten für den heimkehrenden Schwager;
ich bin überzeugt, viel lieber ſäße ſie an meinem Platze.“

„Nein, nein! ich bedarf ihrer nicht, ſie ſoll nicht kommen, ſie
verſteht mich doch nicht, wie mich Niemand verſteht, auch Sie nicht!
Habe ich denn nur einen Sohn verloren? Jſt das unbekannte
Schickſal des Andern meinem Herzen nicht vieltauſendmal qualreicher?
Dieſe Ungewißheit iſt's, die mich noch tödtet! So ſchmerzlich Hugos
Tod uns iſt, wir wiſſen doch er iſt ohne Kampf ins Jenſeits hinüber-
gegangen Sie ſelbſt drückten ihm die Augen zu, waren Zeuge
ſeiner ehrenvollen Beſtattung, ſetzten ein Kreuz auf ſeine Grabſtätte,
daß wir ſtets die Stelle in dem Ehrenthale bei Saarbrücken finden,
wo er inmitten ſeiner Kameraden ruht, aber ſo ein ſpurlos aus-
gelöſchtes Daſein, von dem Niemand, Niemand zu ſagen vermag,
hier oder hier hat es ein Ende genommen, iſt grauenvoll.“ Zum
erſten Male flog eine Art innerer Bewegung bei den ſeltſam heftig
hervorgeſtoßenen Worten über das bleiche, kalte Geſicht!

Der Geheimrath blickte anfänglich ſichtlich überraſcht auf. Wie
mußte es heute in dem Gemüthe dieſer Frau gähren, daß ſie einen
Ton anſchlug, den ſie ſonſt ſorgfältig vor Jedermann verbarg!

„Und doch,“ ſagte er ſanft, „liegt in dieſer Ungewißheit unſere
einzige Hoffnung! Gerade, daß jeder beſtimmte, nähere Ausweis
über ſein Verbleiben fehlt, läßt vermuthen, daß er noch lebt!
Wer weiß, durch welche beſonderen Umſtände er verhindert wird,
Nachricht über ſein Ergehen, ſeinen Aufenthalt zu geben. Muth-
maßlich befindet er ſich unter den tief ins Land hinein transportirten
Gefangenen; da nun in dieſen Tagen die letzte Auswechſelung ſtatt-
gefunden hat und noch ſtattfindet, ſo kann ſtündlich die Kunde von
ſeinem Leben an Sie gelangen. Nur die Geduld nicht verlieren,
meine verehrte Freundin ſo lange noch irgend eine ſchwache Hoff
nung vorhanden iſt.“

„Ach, Doctor,“ erwiderte ſie düſter, „gehen Sie mir doch mit
Jhren unhaltbaren Troſtgründen von Geduld und Hoffnung! Leere
Schemen die von mir abprallen, wie der Troſtſpruch des weiſen
Dogen an Desdemonens Vater. Der ſeines Kindes Beraubte hat
nur zu ſehr Recht, wenn er bitter ſpricht: Das Wort iſt Wort, die
Mühe bleibt verloren ein wundes Herz zu heilen durch die Ohren.

Georg iſt todt, nein, nein! ſprechen Sie mir nicht wider dieſe
Ueberzeugung. Aber wo und wie iſt er geſtorben Da ſehe ich
ihn in ſchlafloſen Nächten vor mir liegen, mit ſchweren Wunden
bedeckt, mit verſchmachtenden Lippen, den brechenden Blick dem er
barmungslos über ihn gebeugten Feinde zugewandt, der an ſeinen
Qualen ſich weidet, und o Gott, Gott! und dann das Schlimmſte,
Doctor, iſt der Gedanke, daß er den Tod freiwillig geſucht hat.“
Sie ſchlug die zitternden Hände über ihr Angeſicht.

ſtalt der Frau ſich zu ihrer vollen Höhe auf;

„Arme Frau arme Mutter!“ ſagte der Geheimrath leiſe m
dabei doch jede Silbe ſcharf betonend, „mir däucht das
ſchlimmſte daß Sie von einander im Groll geſchieden ſind.“

Mit einer wild energiſchen Bewegung richtete die gebeugte
ihre vom Antlitz nie

dergleitenden Hände ballten ſich unwillkürlich und mit düſterblitzenden
Augen rief ſie in finſter zürnendem Tone: „Warum mußte er qu
ſein Herz an jene Bettlerdirne hängen Die undankbare Natter wart
ſchuld, daß

„Nicht ſo, nicht ſo, Frau von Hartungen!“ fiel der Geheimrath
ernſt ein. „Weiß es Gott! ſo bittere Schmähworte verdient das
liebenswürdige, unſchuldige Geſchöpf ſicher nicht. Clara iſt wen
eine Betteldirne, noch eine undankbare Natter! Jhr einziger Fehlt
wenn es einer ſein ſoll beſteht in ihrer tiefen, zärtlichen Liebe i
Georg, und daß dieſer jenes, die jungen Herzen beſeligende Gefühl
ebenſo erwiderte, wer will ihm ein Verbrechen daraus machen?!
Jhm unbewußt hatte die Liebe zu Clärchen ſchon in ſeinem Knaben,
und Jünglingsherzen geſchlummert; da war es denn kein Wunder
daß dieſelbe zur mächtigen Flamme emporſchlug, als er, nach jahre
langer Abweſenheit ins elterliche Haus zurückkehrend, an der Mutter
Seite in der in herrlicher Jugendſchöne prangenden Jungfrau die
Jugendgeſpielin begrüßte! Die ſüße Kinderknospe war zur lieblichſten
Mädchenblume erblüht und wie jene den Knaben entzückte, ſo ſchlug
dieſe des Mannes Herz in unlösbare Feſſeln.“

Frau von Hartungens feſt zuſammengepreßte Lippen öffneten
ſich zu einem kurzen höhniſchen Lachen. „Sie hätten Kanzelredner
werden ſollen, Geheimrath,“ ſagte ſie kalt, mit fühlbarem Spott
„Als begeiſterter Lobredner der Frauen und gefühlvoller Beſchüter
der geſchmähten Unſchuld hätten Sie ſicher ein äußerſt zahlreiche
Auditorium empfindſamer, ſchöner Seelen zu Jhren Füßen geſehen!

Aller-

Schade, daß mein Herz nicht aus ſo weichem Ton beſteht und da
rum Jhre rhetoriſche Meiſterſchaft mit dem ganzen ſchönklingenden,
poetiſchen Beiwerk ohne die beabſichtigte Wirkung bleibt! Kein
Mann, eine feige Memme, ein Schwächling iſt's, der ſich nicht aus
den Feſſeln einer unwürdigen Leidenſchaft zu befreien vermag, ſon
dern widerſtandslos den Buhlkünſten einer gefallſüchtigen Dirne
unterliegt! Wie tief,“ fügte ſie mit bitterem Hohn hinzu, „mußte
das „unſchuldige“ Geſchöpf den armen Thoren umgarnt haben daß
er jede Rückſicht vergaß, die er ſeinem Stande, der eigenen Ehre
und vor Allem ſeiner Mutter ſchuldete! Die ſchnöde, freche Heuch-
lerin

„Halt, gnädige Frau!“ unterbrach dieſe der Geheimrath in
tiefernſtem Tone. „Sie erwieſen mir die Ehre, mich einen Be-
ſchützer der geſchmähten Unſchuld zu nennen. Als ſolcher fühle ich
mich berufen, das arme, ſchwer beleidigte Clärchen gegen die ver
leumderiſchen Beſchuldigungen zu vertheidigen, die Sie nicht an
ſtehen in kränkendſter, demüthigendſter Weiſe auf das Haupt des
lieben Kindes zu häufen, deſſen ganze Verführungskünſte allein in
der holden Anmuth beſtanden, die all ihr Thun umgab. Das war
der Zauber, der Georg gefangen nahm und noch beſtärkt wurde
durch die Wahrnehmung, wie ſelbſt an ſeiner ernſten Mutter der
wohlthätige Einfluß, den die ſinnig ernſte Heiterkeit des liebens-
würdigen Mädchens auf ihre Umgebung übte, unverkennbar war.
Da verfiel er in den Jrrthum der ſich leider bitter rächen ſollte,
daß an dem Tage, wo er Clärchen der Mutter als Tochter zuführen
würde, ein lang im Stillen gehegter Wunſch in Erfüllung ginge.“

„Das lächerlichſte Hirngeſpinſt, das je in einem verblendeten
Männerkopfe aufſtieg!“ rief Frau von Hartungen ſchroff. „Das
Kind meiner Dienſtleute als meines Sohnes Weib? Welche wahr
witzige Jdee! Und daran zu Grunde zu gehen

„Sie verzeihen, gnädige Frau!“ entgegnete der Geheimrath
warm, „die Abſurdität iſt nicht ſo groß, als man nach Jhren
Worten glauben könnte. Jn Clärchens Herkunft lag kein unüber-
ſteigliches Hinderniß. Jhre Eltern, wenn auch arm und in unter
geordneten, niederen Verhältniſſen lebend, waren brave, rechtſchaffene
Leute, die ihrem einzigen Kinde als beſtes Capital auf ſeinen Lebens-
weg eine, weit ihren Stand überſteigende gute Erziehung geben
ließen. Das Uebrige that des Mädchens Pathe. Weder die Eltern
noch der Sohn der vornehmen Gönnerin ahnten, daß dieſe in dem
reizenden Kinde nur ein müßiges Spielzeug erblickte, das ihre Hand
in jeder Stunde zerbrechen zu können vermeinte und

Die kalten Augen der Dame zuckten. „Herr Geheimrath!“
unterbrach ſie ihn ſtolz, „ich ſelbſt bin Richter meiner Handlungen
und dulde von Niemand auch nur den leiſeſten Schein irgend einer
Art Bevormundung! Jch glaube, wohl genug begründet iſt der
Haß gegen ein Weſen, welches, von mir mit Wohlthaten überhäuft,
ſich derartig undankbar bewies, daß es meine Lieblingspläne kreuzte,
Haß und Groll zwiſchen Mutter und Kind ſäete, und verwieſen aus
dieſem Hauſe, auch dann meinem ſtrengen Befehl zum Trotz, neue
Mittel und Wege fand, den Bethörten an ſich zu locken. Die Ent
fremdung zwiſchen uns doch genug davon! Jch danke es Jhnen
nicht, dies unerquickliche Thema angeregt zu haben.“

(Fortſetzung folgt.

Flussbad im Schlossgarten: Temperatur des Wassers den 8. d. I. 170 R.
Redaction, Druck und Verlag von L. Furk.
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